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Personalnaehriehten.

Neue Pflanzen aus Polen, Lithauen etc.

Von Dr. A. Zalewski.

1. Fragavia vesca L. var. DyhowsTxUina, nov. var.

In der in Warschau erscheinenden allgemeinen naturwissenschaftl.

Zeitschr. „Wszechswiat" [-Allwelt] Nr. 22 p. 8-1:9 (Jahrgang 1897) befindet

sich eine kurze, von Dr. Wladyslaw Dybowski herrührende Nach-
richt über eine von ihm in Lithauen entdeckte besondere Form der

gewöhnlichen Erdbeere, welche sich von dem Typus durch ihre sehr

schmalen, länglich-keilförmigen, oben spitzlich gezähnten, die Kelch-

blätter nicht deckenden Kronenblätter unterscheiden soll. Ich erhielt

von Dr. W. Dybowski seine ganze Kollektion von lithauischen Fraga-
rien zur Ansiclit, unter welchen sich ungefähr 10 schön ausgebildete

Exemplare jener neuen Foim befanden und überzeugte mich dadurch
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ausreichend, dass die kurz abgefasste Beschreibung des Herrn Dr. W.
Dybowski vollkommen richtig war. In der ganzen mir zugänglichen

botanipch-floristischen Litteratur fand ich keine Beschreibung, welche

der in Kede stehenden Abänderung der Erdbeere entspräche, und des-

halb wage ich es, dieselbe als eine neue Varietät aufzufassen und sie

mit dem Kamen des um die Erforschung der lithauischen Flora sehr

verdienten Mannes zu belegen.

Diagnosis. Fragaria vesca L var. Dybovvskiana m. differt a

typo petalis angustis, obovatis basi cuneatis, apice 4— 6 — vulgo 5 —
dentatis, dentibus aequalibus ovatis, acutiusculis. Sepalis basi a petalis

non obtectis. — Lithuania: prope Nowogrödek. —
Die Pflanze unterscheidet sich in ihrem ganzen Wüchse nur Avenig

von der gewöhnlichen Form und ist im allgemeinen kleiner und in allen

ihren Teilen, hauptsächlich im Stengel und in den Blütenstielen zarter

als jene. Gestalt, Bezahnung und Behaarung der Blätter und Blattstiele

sind ganz dieselben; aber die Stengel bei vor. Dijhou-skiaiia sind ver-

hältnismässig sehr schwach und vorwiegend anliegend behaart, nur ganz
unten an mehr beblätterten Stengeln finden sich nicht allzu reichliche

abstehende Haare. Die Blütenstiele sind meistens stärker anliegend

behaart als der Stengel, hauptsächlich im Vergleich zu seinen mittleren

Teilen. Stengel samt den Blütenstielen nur bis 10 cm hoch. Blüten-

stiele verhältnismässig schlank und 2—3 cm lang. Kelchblätter schmal,

bedeutend kürzer als die Blumenblätter und lang zugespitzt. Neben-
kelchblätter noch küizer, spitzlich und um die Hälfte schmäler, häufig

bis zum Grunde gespalten und dann jedes Teilblättchen fast zweimal
schmäler als das ganze Nebenkelchblatt. Die Behaarung dünn, anliegend.

Kronblätter 7— 8 mm lang und bis 5 mm breit, schmal, am Grunde
länglich-keilförmig mit ziemlich langem und deutlichem Nägelchen, nach

oben zu eiförmig, im obersten Drittel am breitesten und hier mit drei

bis sechs, am häufigsten (also fast in der Regel) mit fünf eiförmigen,

etwas spitzlichen (aber doch an der Spitze selbst abgerundeten), ansehn-

lichen, schön ausgebildeten und fast gleich grossen Zähnchen versehen.

Die Kionblätter bedecken die Kelchblätter auch nicht im geringsten,

so dass diese letzteren von oben betrachtet in ihrer ganzen Breite sicht-

bar sind.

Bei einigen (2) Exemplaren, welche, wie es mir scheint, einen

Uebergang zur typischen Form der Fr. vesca bilden, sind die Blumen-
blätter breiter, eiiörmig, den Kelch teilweise bedeckend und ihre Zähn-
chen unregelmässiger, rundlich abgestumpft, und nur hie und da spitz-

licher, dreieckig. Solche Uebergangs-Exemplare erreichen auch eine

stattlichere Grösse als die eigentliche, in Rede stehende Abänderung.

Die Früchte sind von denen der gewöhnlichen Erdbeere nicht zu

unterscheiden und ihre Kelchblätter abstehend bis zurückgeschlagen.

Die Ausläufer sind spärlich vorhanden, aber zumteil kräftig und öfter

verzweigt. Bis jetzt ist die Pflanze nur aus den Wäldern des Dorfes

Niankuw in der Umgegend der Stadt Nowogrödek in dem nordwestlichen

Teile des jetzigen Gouve]'n. Minsk bekannt.

Dr. W. Dybowski beabsichtigt, diese Form im Garten zu kulti-

vieren, um sie auf ihre Beständigkeit hin zu untersuchen. —
Von den mir zu Gebote stehenden Exemplaren der beschriebenen

Pflanze behalte ich selbst drei als Belegstücke (darunter eine Ueber-
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gangsform !), zw«i Exemplare sende ich gleichzeitig nach Genf für das

Herharium „Boissier", und alle übrigen stelle ich ihrem Eigentümer
zurück.

Wenn es in Zukunft möglich ist, so wird die Fragaria vesca L.

rar. Dtjhowskiana m. in der „Flora polonica exsiccata" ausgegeben,

oder wenigstens mehreren westeuropäischen Sammlungen zugestellt werden.

Figurenerklärung, a. eine gut aus-

gebildete Blüte der var. Dijhotvsklana von oben f^j
gesehen

;

"
'

b. dieselbe Blüte von unten; ^;

c. eine Blüte der Uebergangsform (oder '^-^f^

vielleicht eines Bastards zwischen Fragaria
r e s c a L. var. t y p i c a und rar. Dyhowski-
a n a '?'

r')

;

d. eine noch junge Frucht. —
(a. und b. sind der Deutlichkeit wegen etwas

grösser gezeichnet.)

Anhang. (Succisa, (Scabiosa) inflexa
(Kluk) Jundzill betreffend. Jn seinem

„Nachtrag (I) zur Flora von Polnisch-Livland

etc." Jurjew (Dorpat) 1896 führt Dr. Eduard
Lehmann die genannte Pflanze mit Jund-
zill als Autor an. Der Name inflexa wurde
hier zuerst von Kluk (Dykcyjonarz roslinny III. 1788 p. 36—37) ge-

braucht, und deshalb habe ich in meinem Referate über Dr. Lehmanns
betreffende Arbeit, (siehe diese Zeitschrift 1897 Nr. 5 p. 85) darauf auf-

merksam gemacht. Da aber Kluk die genannte Art zur Gattung /Sc a-

biosa zählte, und erst Joseph Jundzill in seinem Werke unter dem
Titel: „Opisanie roslin na Litwie, Wolyniu, Fodolu i Ukrainie dziko

rosnacych, jako i ioswojonych" (= Beschreibung der in Lithauen, Wohly-
iiien, Podolien und Ukraina wildwachsenden und kultivierten Pflanzen.

Wilno 1830, p. 56) dieselbe in die Gattung Smcisa einreihte, so würde
Dr. E. Lehmann ganz Recht gehabt haben, wenn er Jundzill als Au-
torität in dieser Beziehung betrachtet hätte. Nun aber sehen wir bei

Dr. Lehmann (Nachtrag I. p. 65), dass er nicht den Namen „Succisa
inflexa", sondern „Scabiosa inflexa^' J. Jundzill zuschreibt, was un-
richtig ist, den Gattungsnamen „Succisa'^ gebraucht er aber hier mit
dem Wulfen-Koch'schen Art-Namen „australis", was auch nicht richtig

ist, worauf bereits Dr. J. Rostafinski in seinem „Prodromus Florae po-
lonicae" und nachher Dr. Ritter Beck von Mannagetta in „Sched. ad
Flor, exsicc. Austro-Hung." aufmerksam gemacht haben.

Nun aber trennt dieser letztere Verfasser in seiner „Flora von
Niederösterreich" p. 1145 die Art „inflexa" von der Gattung „Succisa"
gänzlich ab, indem er aus derselben eine besondere Gattung „Succi-
sella" bildet. Wenn man also Dr. Beck folgen will, so muss man den
Namen dieser Pflanze Succisella inflexa (Kluk) Beck schreiben. Ich

halte jedoch die von Dr. Beck angegebenen Merkmale zur Aufstellung
zweier besonderen Genera für zu wenig stichhaltig (wie dies auch Dr.
Eugen von Halacsy in seiner „Flora von Niederösterreich" 1896 thut,

wo er die Art „inflexa" von der Gattung „Succisa" gar nicht ab-
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trennt!) und bin der Meinung, dass man aufgrund derselben höchstens
nur zur Unterscheidung einer Sektion „Snccisella" bei der Gattung
Succisa schreiten kann. Es wäre folglich die Benutzung des Artnamens
„inflexa" nur mit der Autorität Jundzill's (Succisa inflexa 1830) respek-

tive Kluk's (siih Scabiosa hißexa 1788), also „Succisa inflexa^' (Kluk)
Jundzill allein richtig.

Der siebzehn Jahre später aufgestellte Wulfen'sche Name der-

selben Pflanze „Scabiosa australis" (PI. var. 1805 p. 316) kann nur als

Synonym gelten.

Ueber die im Stengelfilz gewisser Dicranum-Arten
nistenden knospenförmigen cT Pflänzchen.

Von C. Warnstorf, Neuruppin.

Bereits seit Gümbel (1853) weiss man, dass sich in dem Stengel-

filz der 9 Pflanzen von Dicranum Boyijeani de Not., Bier. Bergeri Bland.j

Dicr. undidatum Elirh., Dicr. Mühh^ibeekii Br. enr. und Camptothecium lutes-

'cens Br. eiir. sehr kleine knospenförmige cf Pflänzchen entwickeln, welche
von späteren Beobachtern auch noch an anderen diöcischen, ja sogar

bei autöcischen und synöcischen Arten beobachtet wurden. Indessen

scheinen sie aber wegen ihrer Kleinheit meist übersehen und im all-

gemeinen nur selten aufgefunden worden zu sein, da sie in den ver-

schiedenen Floren wohl erwähnt, allein in der Regel nicht näher be-

schrieben werden. Nur Juratzka macht in Laubmoos-Flora von Oester-

reich-TJngarn hiervon eine Ausnahme. So sagt er 1. c. p. 47 von den in

Rede stehenden Pflänzchen des Dicr. MüJilenbeekii: Die c? Pflanzen

sind sehr klein, zart, einfach, knospenförmig oder ästig, mit sehr zarten,

durchsichtigen, lanzettpfricmenförmigen, zartgerippten Blättern und breit

eiförmigen, zugespitzten, fast rippenlosen Perigonialblättern; Antheri-

dien 2— 5, klein, mit sehr spärlichen Paraphysen. Und auf p. 50 heisst

es in einer Anmerkung zu Dicr. Bonjeani: ^f Pflanzen sehr zart, ein-

fach oder ästig, unter der Spitze sprossend. Stengelblätter klein, ent-

fernt, lanzettlich, Schopfblätter gehäuft, viel grösser, lanzettpfriemen-

förmig, zart gerippt. Blüten endständig, Antheridien kurz gestielt, mit

längeren gelblichen Paraphysen. Durch den Habitus erinnern die spros-

senden Pflanzen an Archidium. Endlich werden die cT Pflanzen von
Dicr. undulatum auf p. 51 wie folgt beschrieben: Die <S Pflänzchen

sind wie bei Dicr. spurium sehr klein (0,5— 1 mm h.), knospenförmig,
nisten einzeln oder in Gruppen im Wurzelfilz in der Nähe der Perichae-

tien und sehen habituell einigermassen einem sehr kleinen Microbryum
Iloerkei ähnlich.

Trotzdem ich mich seit länger als 30 Jahren mit bryologischen

Studien befasse, ist es mir dennoch erst im vergangenen Jahre gelungen,

diese längst bekannten cf Moospygmäen bei folgenden Arten aufzufinden:

Dicr. spurium Hechv., Dicr. undulatum Ehrh., Dicr. Bonjeani de Not., Dicr.

majus Sm. und Dicr. scoparium Hedw. Dieselben finden sich nur in fer-

tilen 9 Rasen genannter Spezies und zwar häufig zu kleineren oder

grösseren Kolonien vereinigt im Stengelfilz unterhalb der Perichaetien

der einzelnen Stämmchen, denselben bald genähert, bald entfernter von
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